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Vorwort

Die breit und öffentlich-medial kommunizierte Corona-Pande-
mie (mit der Virusbezeichnung nach der WHO: SARS-CoV-2) 
ist im Jahr 2020 tief in Gesellschaft und Staat eingedrungen und 
hat alle Lebensbereiche erfasst. In den deutenden Suchbewegun-
gen gibt es mittlerweile zahlreiche Diagnoseangebote und Pub-
likationen mit den Titeln „Zeiten von Corona“, „Jenseits von 
Corona“, „Die Welt nach Corona“, „Gesellschaft im Krisenmo-
dus“, „Risikopolitik als Dauerzustand“ oder auch „COVID Kids“. 
Mit ihnen wird versucht, die noch anhaltende globale Pandemie 
bzw. „Corona-Zeit“ in gegenwärtige und längerfristige gesell-
schaftliche Wandlungsprozesse einzubinden oder auch zeitge-
schichtlich als epochal und historische Zäsur, Umbruchphase 
und „Wendezeit“ unter Bedingungen von Unsicherheit und Ent-
wicklungsoffenheit zu markieren. Weiter ist die Corona-Zeit ein 
„Stresstest für die offene demokratische Gesellschaft, für das Ge-
sundheitswesen und das Bildungssystem“ (16. Kinder- und 
Jugendbericht 2020, 88). Dabei wird auch versucht, die Zeit als 
prägend zu charakterisieren und mit der „Generation Corona“ 
einen neuen „Jugendtypus“ zu beschreiben und zu kreieren (Be-
ring/Eichenberg 2020, Volkmer/Werner 2020, Besand 2020, 
Kortmann/Schulze 2020, Tayler 2020, FAZ 2020, Vierteljahres-
hefte für Zeitgeschichte 2020, Horx 2020).

Für diesen Diagnoseblick von gemeinsamen und prägenden 
Zeiterfahrungen der jungen Generation ist zu konstatieren, dass 
die unterschiedlichen und noch anhaltenden Phasen der „Zeiten 
von Corona“ seit März 2020 mit den – national unterschiedlich 
akzentuierten – Lockdown-Phasen zunächst und vorübergehend 
das öffentliche Leben weitgehend stillgelegt haben, Grundrech-
te außer Kraft gesetzt und die allgemeine Bewegungsfreiheit ein-
geschränkt wurden. Es wurde und ist aufgetragen, soziale bzw. 
physische Distanz (Social and Physical Distancing) zu wahren 
und Abstand zu halten. Es waren und sind – mit dem Abebben 
der Pandemie in den Sommermonaten und allmählich gelocker-
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